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Uiät Linie Obrigkeitlichen Bekann
 

Dieses Blatt erscheint Sonntag und
Mittwoch früh.

Preis mit Abtrag wöchentlich b ’Bfg.
monatlich 20 Pfg. u. vierteljährlich· 60 Pfg.

sodabonnement otekieljährlich 8b Bfg.
 

zweimal wöchentlich erscheinende Zeitui

für Hund-few und Umgegend.
 

  

 

 

Ur. Z. Sonntag. den 8. Januar 1911.

’ i .Opahre, ev., Sth —- arbeite: Heinrich Werk-, » » _ »
„5932253332313:(Eiggrufltstfgw ev., Tochter. —-— Arbeiter Karl Rudnig, kath., » ZI » , whak, ev., mit Dien ssi

3 ‘ Sohn. —- Landwirt Reinhold Prasse, kath., Sohn. —- madchel wiss-sm- WIUteV- ev.
vom Monat Dezember 1910.

G e b u rt en :
Tischler Fritz Petroll, ev., Tochter. — Handelsmann
Karl Watschon, ev., Sohn-— Maurer Paul Kahlert,.

Sterbefälle:

Maurer Paul Roder, ev., Tochter. —- Kaufmann   Rentenempfängerin Christiane Wiesner, ev.,-

 

 

             
Karl Jaroß, ev., Tochter. —- Zimmergeselle Paul fatl).‚ Sohn« — Elliaurer Robert Hambur- eV·- Sohn 57 Jahr. —- Hausbesitzer Emil Seele, ev., 52 Jahr..

Msz " hieran-„ä? sa- "111;; rät-r? · itsi-tze-eiIf«««i-«F"D:-n,«" «« Sie Junger

·- Mitten-· thqjs·-quliku Bursche

 

«« der hl. 3 Könige nach jahrelangem Leiden meinen
-. inniggeliebten Mann, unseren guten Vater, Sohn, (:

‑ Bruder, Schwager und Onkel, den Gasthofbesitzer

Berthold Jonas
im Alter von 42 Jahren in die Ewigkeit ab—

" zurufen.

Dies zeigen tiefbetrübt an

Bischwitz, Glockschütz, Sibyllenort,

Breslau, den 7. Januar 1911

Beerdigung: Dienstag, den 10. Januar 1911, vor—
« mittags 10 Uhr vom Trauerhause aus.

' Requiem: Vormittags 11 Uhr in Hundsfeld.

   man - l. « in. S . 4*."

        

  
  

  
  
  
  
     

      

Es hat Gott dem Herrn gefallen, am Feste

ilie treuennden Hinterbliebenen. -. Es

)- ' ‚f:

 

      

 

man twulxitltitwka
e« Achiung!

Meiner werten Kundschast zur gefl. Kenntnis,
daß sich meine Wohnung von jetzt ab im Hause
des Herrn (glatter «

Hundsfeld
srkglauersin 31, eine Gartensimhe

befindet.

 
 

Hochachtungsvoll

Karl Schindler ‘
Ofenbau-Geschäst, Hniidsfeld.

   

 

i »O Gesellschaft

Mittwoch, den 1|. Januar cr.
abends 8 um:

Monatsversammlung
im Vereinsroiai bei Menzei.
Gäste sind willkoniuien.«

Der Vorstand.

von 1910 bitte gefl. bald ein-
znlösen, da solche im Monat
Februar keine Gültigkeit
mehr haben.

Engen Horn
vorm. l. Sammet-i
Hundsfeld. 

 

« ‚9

n'a“), Schuler

l . O«t d« « ' K l.bemalten äfä‘gämäbii“ be‘fucä’e‘fif‘gfnbin

 

gute Pension. Familienanschluß.
Th. Pannek

Kaufmann, Pransnitz.

genannten]
9 Jahr alt, sehlerfrei, billig zu
verkaufen.

abends 1s27 Uhr:

U e bn n g;  
8 Uhr:

Ilion-u- - bersammluug
im Vereinslokal.

Der Vorstand.
Kräftiger · "

Bursche
der auch fahren kann, zum
baldigen Antritt gesucht, bei
gutem Lohn, in der Schloß-
gärtnerei zu Wildfchiitz,
Kreis Oels. ·

Die vom Ackerbiirger Herrn
Jäntsch, Hintergasse 8, inne-

 

Eiu anständiges

Mädchen
zur Führung eines Haushaltes
gesucht. Näheres in der Exped.
dieser Zeitung.

Eine kleine
 

 

gehabte Wohnung
it d l Ob t- d G " -

Wohnung Sie; iäkik Marien-M “m"
bestehend aus 2 Stuben, Küche,
Stallung,« Nebengelaß und etwas
Gartenland ist per sofort ander-
weitig zu vermieten Näheres
beim Besitzer »

bittere, Giroh-illeigelebnrf.

4 Futtcrfchweine
l starke Kalbskuh
l starke Kalbe

  liustall Hanne, Ilrisiiseimriiier te en um Verkauf bei
Hundsfcld. s h z il. Iei. Wildsehlltz.

enges—_—

 
W « "«Iiiad2slrttss"tiing« 31!?an

17 biß 18 Jahr alt zu Pferdens
per bald gesucht.

sanpsziegclei verneinte.
bei Hundefeiv.

Gemüsegarieu
mit Obstbäumen bald zu leere
pachten. Wo sagt die Eignet»,
dieser Zeitung. «

 

 -- s-—s-.—·s-·-—· .

a Die ' «

liebt ein rosiges, jugendfrisches Ant-
litz und einen reinen, zarten, schönen
Teint. Alles dies erzeugt:
Steckeupferd-Lilienmilrh-Seife

v. Pergmami 8 Co» Radebenl
Preis a Stück 60 Pf., ferner macht der

t ßilgejnuigldäßream Dada
rae M ,.i?xk!.-k. antik... net-»Macht-

e·i«ß«u. sammerweich. Du e 50 Pf. bei:
Eugen üben. Hundsfott-«

Stadt-Apotheke Hundsfeld.

f a || n g“ lleinlelie
Hannover.

Vereinsbedarfsartikel.

Yrutlesmiien
.- jeder Art «-

Visiten-Karten
fertigt

stunk am, Zustimmuer

 

 

 

 

11] Roman von an. Lautner.
Geists-iuan

Jch wüßte da keine besondere Ausnahme zu
ma en,« entgegnete Erna nachdenkend. »Es sind alles
liebenswürdige Mens en.«

»Wirklich, das it so überaus s meichelhaft für
diese Herren-, indes — -- meinst du ni t, daß vielleicht
manch einer mit deinem Urteil nicht ganz zufrieden sein
dürfte s« -

»Nicht zufrieden t Jch dä te, me r kann man
doch nicht sa en, als daß alle lie enswür ig sind.«

»Nun, w e man’ß nimmt. Wenn nun Yo V. einer
oder der andre so anmaßendsswäre, zu ver n en, daß
du ihn gan besonders liebenswürdig finden folltest s«
Er beugte ch zu ihr nieder und sa ihr mit schel-
mischem Blick in die Singen. Erschro en wandte e
baß Köpfchen aber die perräterische biete, die igrllplbtzl ch
Stirn und angen und so ar den weißen s rosig
färbte, war ihm trotzdem ni t entgangen.

»Nun, dann wäre es eben nur eine gerechte Strafe
für 5Eine Anmaßung,« sprach sie, schnell gefaßt.

a war er nun so klug wie vor er.
Es konnte au chtig gemeint Fu, daß Srna alle

jungen Männer hrer Bekanntscha gleich stellte, es
konnte aber auch gerade das Ge enteil der Fall fein
unb fie burch das allgemeine rteil llugerweise nur
vermieden haben, ich spe tell auszusprechen

·Er traute ihr as kle ne Manbver wohl zu. _
Jhr . schien die Wendung,' die das Gespräch ge-

nommen hatte, nicht zu behagen. ·
Er hatte heute entschieden Un lück bei ihr mit

allem, was er fagte, und ärgerli über seine Unge-
schicklichkeii schwieg er ganz.  

Sie war die erfte, bie die bereits peinliche Pause
unterbrach.

Wie artigb dein Pferd sich führen läßt,« sagte
fie, sich nach emselben umwendend, nur um etwas
zu reden, und setzte mit einem kleinen Seufzer hinzu:
»Wenn ich doch auch erst wieder reiten könnte. Jn ein
paar Sagen, denke ich, werde ich’s versuchen-«

»Darf ich dich dann be leiten s«
»Nein, ich reite am lieb en allein.“
»Auch noch nach dem nenlichen Unfall? Saß

wäre ja tollkühn und hieße die Gefahr geradezu
erausfordern l“ rief er, ein wenig gereizt durch die
rze Abweisung
»Bist du so ängstlicher Natur s« hbhnte fie.
Sicherlich nicht in betresf meiner Person, aber —-

für dich l“ setzte er Ieife und schnell hinzu.
ba »Kann für die Fürsorge, aber mich verlangt nicht

na . ‘
Sie war bis in die Lippen erblaßt, und ihre

Mundwinkel bebten in mühsam verhaltener Erregung
Justinktiv fühlte sie seinen Blick aus sich ru en,

in dem ein seltsames Gemisch von Siebe, Arger und e-
sor nis zum Ausdruck kam, fühlte ihn mit steigendem
Un ehagen und empfand es daher wie eine Erlösung,
als bei einer Biegung des Weges die Dante und Hanna
ihnen gegenüberstanden - . .

Die beiden hatten natürlich keine Ahnun von
Kurts Anwesenheit und waren nur zu einem paziers
gängech durch den Parl, wo sie Erna wußten, auf-
g ro en.

Nun trafen sie so plötzlich aufeinander daß Ema
owohl wie ihr Vetter nicht mehdr Zeit fanden, ihre

enen zu ändern, in denen noch eutliche Spuren der
(in: ng zu lesen waren.

e blieben denn auch nicht unbemerkt, und be-

‚ einer Stunde wieder zu 

fonds-s hatte Sauna mit schnellem Blick die Situation
er a .

Da mußte entschieden» etwas vor efallen fein, und
daß das Vorgefallene nicht angene mer Natur, stand
deutlich enug auf Ernas trotzig aufgeworfener Lippe
nnd auf er düster gefalteten Stirn des jungen Mannes.

Das paßte ja vortrefflich in i re Pläne, und wenn
Erna so fortfuhr, brau te sie n cht viel zu tun dann
löste sich das Ganze von elbst, wie sie es erwünschte und
er ann.

Auch Tante Bettchen, bie in allem, was die beiden
da vor ihr betraf, merkwürdi scharf- und hellsehend e-
worden war, machte die g ei e Beobachtung und ihr
sorgendes Herz geriet in taufen einigten.

Kurt hatte ficl;1 zuerst gefaßt un mit chevaleresker
Liebenswürdigkeit ie Samen begrüßt.

»Luciser« wurde aufs neue bewundert und ganz be-
sonders war es. Hanna, die verschwenderisches Lob
s endete, wie »es ihr auch ganz allein gelang, vollständige
nbefangen eit zur Schau zu tragen.
Tante ottchen warf dann und wann einen besorg-

ten Blick auf ihre Nichte, die schweigsam ihre anze Auf-
merksamkeit au ihre Dogge konzentriert u ha en schien,
der sie lieblosend den großen Kopf stret elte.

Inzwischen eilte vom Schlosse ein Diener herbei,
um Start aß Pferd abzunehmen.

Kurt rief dem teuer nach, nicht absatteln u
la en und entschuldigte sich, als die alte Dame le ‑
hat ge en einen solch kurzen Besuch protestierte, mit
einer ge chäftlichen Angel enheitz die ihn ndii e, in

‚ · Zaueuseiir Erh esich
ebeåi nur von dem Wohlbe« nden er Samen überzeugen
wo en.

Als er si dann verabschiedet hatte, konnte die
Dante ihre ang terfüllte Neugier nicht länger beherrschen.



 

e,

f

"e

.
‚

.
r

»
I
I
I
-
I
-

n
“(
r

F
—

«

DI
E-

H1
1;

;-
P
W
T
T
L

i-.
"3

35
4
X
E
C
N
Z
T
M
J

_‚
s
-
«

s
k
i
-

·
—
-
«
s

;-
7;

.
,

ke
-«

s.
.
‚
x
-

“1
'
’j
':

u.
"
I
7
4
;

1
‘
?

«
'4

7!
4
1
‘

'
.

4
4

K
“

-
·

I
.

.
i

»
.
„
3
‘
—
ä
.
-

»
»—
»-
-:
·-
s.
—.

e
«-
·-

»
.

‚
—

“_
‘.
‚'

I
t
s
-
A
s

 

 

.-
,s
ps
e.
.-
--
«I
-i
e-
-i
-a
n.

Hy
-

_
‚

«
„.
..

...
a
m
,
“

'
'
"2

32
2.

1"
:

1’

”C
it
y?
??
"

.

 

55‘

Hier »k« t?
IV.

ef

‚w- '

'n
-

a I

O
I-

w ' « 111"“.44 4) - Mr ‚ - " 'en b'fim'w‘d.“ a um“

T“ « ‚er 7Nie-si. . «- m mgs als

-,: -.—« I‚möffigf W Gabe. Dis
:i«z« g, . ft gesch len und der Staatsaule
.:. UN- Be- uug her Anklage erhalten
s ej-»:.«)e«g»ss«er des Anklagevertreters h folgende
und“; „......mgä Vevee ich zur uuage fegen

«»7s I4 , , ur gmull k

.sp«·ck"·l-s«-’1 eine mächtige Bebmw g zurückes-

 

      
      

   

 

         

   

 

  

    

   
behauptet we vie Staatsanwalt-

· ; in . . Vorwurf erhoben, d e sozialdemokratis e
Wdi die Reduktion h6 Vorwärts« und e
v. . erde- 'nrganifierten ein-eine bitten hie unaka

II

_ .:. . selbst angezettelt, selbst gewollt und felbft bös-
illig herbsecitgtesühåtüßeäieiåi Muhivtfm (im? is;z ist der

grüne . e e re e -
hing-seinegegewisse Unterstützung gefunden dadurch, “ggf;
g Bebämpsutågwdieer gar nicht von der Staatsanwan

oft aufgeste — ehauptuug von einer-

W der sozialdemokratischen Partei,
l Leute, Leiter der Partei, Redakteureeine Anzah

- des getanzt und Leiter des Transportarbeiterverbandes
der Verteidigung genannt und gehört

i worden sind daß die genannten Personen diese Unruhen
gewol-

_ "mm“ mußte der trafprozeßordnu
beta anträge Man-Zügen mit denen die Verte i

i

i

t.

noch herbeigefü rt haben. Die Beweis-
diese
gnng

« Türen einrannte. Unter diesen Umständen mußte
· _ gemäß die Beweisaufnahme in dieser Richtung im

Sinne der Bertei ng ausfallen, und der Jubel in
her sozialdemokratis Presse war groß:

Die Anklage sei zusammengebrocheul
» Die . vom Zusannnenbrnch einer gar nicht

_ M war natürlich sehr verfehlt. Ich

ZEI
T

" EVEN

s K zum Schluß ein außerordentlicher

i

EW

. : Die Staatsanwaltschaft hat nie
oder unter Beweis gestellt, die sozialdemo-

e Partei selbst habe die Unruhen gewünscht oder
igesührt Hiermit fällt auch der Vorwurf in sich

n, die Staatsanwaltschaft habe der Sache einen
gegeben. In der Anklage war ledig-

Voruntersnchung wiedergegeben
den Verhafteten sich keine Person befand, die
eigentli en Janhagel rechnen konnte. Kein

kein älteralzelskirte dazu. Es waren
ge e er und deren Frauen

trat zweite Tatsache, daß sich von Anfang

MU- kakzsk- M
atte. Weiter bestand ein rdentli

Fig-De Arbeitswilligen Dieser MS emsig M
ernte e sozialdemonur auf kratis e Verheßuug
M W andres hat die Staats-

chast nie in her Anklage behauptet. —- Jch
nun zu der Sache elbst. Der Streik bei der
Kupfer u. am durch die organisierten

s - -WMM-ewieheh·eu eschleeu
er berechtigt unberechti war, oll

Wwowstrhtaber est, daßder
- _ Stundenlohn auch von andern

mimmer gezahlt wird unh fnmit von
beteten-s

derlrbeiter keine Rede- setn kann Dieaus stellten
haben schon am 19. Septe r mit

und Gewaltiätigbeiten begonnen, hie sich
enden Tage sortseutenunderst amb.Oktober

M e Zagen Die Beweisaufnahme hat mit uner-
cher erwiesen, daß gerade die Streiks

Wen die Arbeitswilligeu mit Pslasters
en und somit in erster Liniefftär

in .

x
;

begonnen

en
g

Kin Moabit verantwortli
Ob erwiesen B Streitenden und ihre elferss

ser mit Nov ausgerüstet waren, um die Kutscher
an . Es ist weiter erwiesen, daß die

«W die Kohlenwagen an begleiten hatten,

be

“
0
’
.
“

_ e sie diesel e. ,,J sahet a beide an der-
stört aus, als wir euch vor in trafenj.« g z

‚fingen wir aufgeregt, Tante «
u,das ist doch wahrlich kein Wunder,

Nun sage blo , Kindg was hat’s denn gegeben ?«
r

fiel Hanua
wenn man

ein,
ein

5 angegenheß Brautpaar bei einem Tetesaetete stört.«

'
w

. ging in ihr Zimmer h

" ..; blie

um e

Dds- Mit-sie til

warf Hanna einen wütenden Blick zu.
»Ni ts hat es gegeben,“ beantwortete sie die

grage i rer Taute, aß ich dem Herrn Vetter den
tandpunkt gezeigt habe, den er mir gegenüber einzu-

nehmen at.«
Damit entfernte isite fich ruhigen Schrittes und

au .
Hier jedoch hielt die eben no an e-

tragene Ruhe nicht lange and. Ö an: Sch g
Sie warf Hut und chirm auf den Tis , ging

einigemal mit hegt en Schritten auf und as, dann
esie plötzli eu, drückte beide Hände gegen die

st, und an den trägsten Stuhl sinkend, ver rub
sie das Gesicht in den Hä en und fing an zu schluchgzen
als ob r das Herz brechen sollte.

Als e sich endlich emporrichtete, I lag bereits Dämmo
rung über dem Gemach.

Sie wis te die Tränen vom Ge cht, strich die
verwirrien aare zurück und trat an den Balkon
hinaus, um sich vom Abendwinde e heiße Stirn
kühle-Si zi;D l en.

er op mer te, die Augen yzsbrannten ° o konnte
sie sich unmögliz se en lassen · , s-

Als daher na einer Weile ihre Sinn er kam,
rufen, ließ sie ch ent-zum Aben essen u

ist {um und wolle heuteschu igen, sie habe Ko
abend ungestört auf ihrem

W

 
Zimmer , edes Möbel

 Invaliditäts-IMM. ni t f°

V

san Wider Ruhe
unh Gewissenhaftigkeit ihres schweren Amtes walteten,
obwohl die Steine um sie her flogen. Sie haben das
Steinbombardement ruhig ertragen und niemals sich
bei dieser Gelegenheit aus i rer Ruhe bringen Tals-sen
—- Der Erste taatsanwalt leuchtet dann in rzen

n den Verlauf der Ausschreitung und verweilt des
geren bei den Vorgängen am 24. September v. Js.

in der Rostocker Straße vor dem Pilzschen Lokal, wo
ein arbeitswilliger Kutscher wie ein erbeuteter Kri s-
gesangeuer in das Pilzsche Lokal geschleppt wor en
war. Es zeigte sich auch in diesem Falle, daß die
Stretkenden in keiner Weise von Arbeitswilligen gereizt
waren, und daß die Exzesse nicht von dem Mob oder
Janhagel geführt waren, sondern von werktäti en
Arbeitern unter Aufsicht eines Verbandsleiters. er
Staatsanwalt kommt zu dem Schluß, daß sowohl die
Haltung der Streitenden wie die der anfangs unbe-
teiligten .Menge eine

nachhaltige Verbittermig

bei den Schußleuten hervorrufen mußte. Drei von
ihren Kameraden waren angegriffen, der eine schwer
verletzt, der andre ist durch einen operativen (Eingriff
vor dem Tode bewahrt worden« Die übrigen Schutz-
leute, die davon erfuhren und vielleicht auch noch über-
triebene Gerüchte hörten, glaubten nun ihr Leben selbst
durch die Menge gefährdet und erieten in große
Erbitterung Die Aufrührer hatten d e vereinzelt gehen-
den Schunleute mit beispielloser Roheit verfolgt. Sie
waren die Angreifer unh nicht die Schutzleute. Daß
die Schutzleute die weitere Angrisse erwarten mußten,
mit ihren Waffen schärfer vorg ngen, ist menschlich sehr
erklärlich. Die Verletzungen der Schutzleute sind der
beste Beweis dafür.
auf die einzelnen Fälle der Anklage ein und beantragt
egen die auptangeklagten Gefängnisftrafen von vier
onaten b s zu anderthalb Jahren

politische Rundfcbau.
Deutschland-.

« Die Nachricht französischer Blätter,
Wilh e l m werde dem Z a r e n demnächst einen Besuch
in Petersbur abstatten, ehört ins Reich der Fabel.
Ein solcher esuch ist nth geplant und auch nie in
Frage gekommen

»Der Großherzog vonBaden hat inKarls-
ruhe den Staatssekretär des Reichsjustizamts
Dr. L i seo und später den Staatssekretär oes Aus-
wärtigen Amts v. Kid erleniW äch ter in längerer
Audienz empfangen

* Der kaiserliche Botschafter in Tokio, Ftbr. M u m m
v. Schwarzenst ein, der kurz vor Weihnachten
von AFpten aus die Rückreife nach Ostasien angetreten,
bat si genötigt gesehen wegen eines Augenleidens
seinen Ab schied einzureichen; er wird indessen noch-

 

 

Kaiser

mals auf kur e Zeit auf feinen Posten» zurückkehren-
um bem heutf en Kronprinzen während dessen Aufent-
alt in Japan seine reichen Erfahrungen zur Ver-
gung zu stellen Nach Abs luß des Besuches wird

Der Staatsanwalt geht sodann-

L

dann Herr v. Mumm den er etenen Abschied erhalten« f
« Gegenüber der Mitteilung, daß als Zeitpunkt für

die Neuwahlen zum Reichstage der Herbst
1911 in Aussicht genommen sei, muß darauf hin-
gewiesen werden, daß Herr v. BethmanniHollweg es
mit Entschiedenheit able nt, jetzt schon einen Zeitpunkt
für die Neuwahlen zu eftimmen Die Stellungnahme
des Reichskanzlers wird völlig von den Ergebnissen der
konunenden Reichstagsverhandlun en abhängen, so daß
sowohl tatsächlich der Herbst die es Jahres, wie auch
ein späterer .nber gar noch früherer Zeitpunkt für die
Neuwahlen in Betracht kommen kann.

* Die Nachricht einiger Blätter, daß sich die p r eu-
kqiss Z e Regierung endgültig ents lofsen habe,

nteignungsgesetz für die Otmarken nicht

befchwerten, ließen sie keine Ruhe finden, als schon
der letzte Laut im Hause verstummt war.

‑ Noch nie war ihre Lage ihr so schwer, so er-
drückend schwer erschienen, wie gerade heute, und mit
peinli er, nervöser Genauigkeit machte sie sich klar, was
alles i r bevorstand.

Sie sollte wie eine Ausgestoßene ihre Heimat ver-
lassen, an der ihr Herz mit tausend Fäden hin :
das Vaterhaus in dem sie geboren, ihre glücklicge
Kindheit veelth hatte, mit dem das Bild her schonen,
frühverstorbenen Mutter wie ein Märchen aus ferner
Zeit in ihrer Erinnerung verknüpft war, wo jedes

hr das Andenken an den
eliebten ater wachrief; all die Plätze, wo sie ihre
ndlichen Spiele getrieben und so froh und glücklich

gewesen war, das alles sollte sie verlassen und hinaus-
treten in ein unbekanntes Leben voll Entbehrungen
unä vielleicht Kummer und Sorgen um dieses Mannes
wi en. .

Und warum warum? .Was hatte sie denn getan,
um ein solches Schicksal zu verdienen ?

Ihr ganzes Innere, jeder Nerv, jede Fiber, empörte
sich da egen und richtete sie trotzig auf, um im nächsten
Augen lick ohnmächtig zusammenzusinten Sie konnte ja
nichts tun, nichts ändern, nur duloen und schweig-
sam hinnehmen mußte fie, was über sie verhängt
worden -

Als das Testament ihres Vaters geöffnet und ihr
Leine Bestimmungen bekannt geworden waren, hatten sie
iese zwar sehr erschreckt, denn es war ihr nicht einen

Augenblick zweifelhaft gewesen, daß sie sie nicht er-
füllen könne und also das andre Teil erwählen müsse,
trotzdem war’s ihr ergangäi, wie schon so manchem, der
älter unh reicher an enserfahrungz daß sie das 

unmenhung au bringen, entspricht nicht den Tat-
chen Vielmehr schweben egenwärtig im Staats-

ministerium Erwägungen über en etwaigen Umfang der
Anwendung des Gesetzes. «

kEine der ersten Vorlagen, die dem preußischen
Landtag nach seiner Eröffnung beschäftigen werden,
wird der Gese entwurf zur Regelung der Schul-
seflicht der-— aubstummen ‘ein. Die Vorlage
ft bereits vom Staatsministerium verabschiedet und hat
die Zustimmung des Königs erhalten« Die Schwierig-
keiten einer Regelung der Schulpflicht Taubstummer
auf dem Verwaltungswege liegen Darin, daß die Ver-
suche, ans dem Wege des c‚fürfnrgegefebeß zum Ziel
zu gelangen, an den Entscheidungen der Gerichte ge-
fcbeitert fiuh. Infolgedessen gelangen
Kinder vielfach in zu hohem und ungleichmäßigem
Alter in den Unterricht der bestehenden Anstalten, wo-
durch sie selbst eine nur unvollkommene Schulbildung
erhalten und daneben noch den Unterricht in der Anstalt
beeinträchtigen Die kommende Vorlage soll daher die
Schulpflicht auf eine gesetzliche Grundlage stellen

«·Die ,Badische Landeszeitung« verbreitete ein unter
dem Siegel der Verschwiegenheit umgehendes Gerücht,
wonach in allen badischen Kasernen revo-
lutionäre Flugblätter verbreitet fein fnlien,
in denen das Militär aufgefordert worden sei, sich an
einem demnächst beginnenden Ausstand zu beteiligen.
Der sozialdemokratische ,Karlsruher Volksfreund« schreibt
dazu: »Von genau unterrichteter Seite geht uns die
Nachricht zu, daß im 17. Armeekorps ein streng ver-
trauliches Schreiben in Umlauf ist, nach dem unter die
über die Feiertage beurlaubten Soldaten von sozial-
demokratischer Seite Flugblätter verbreitet worden sind.
Es bedarf nicht erst der Versicherung, daß die Sozial-
demokratie mit der Sache nicht das geringste zu tun
hat, sie lehnt entschieden jede Werbearbeit unter den
aktiven Soldaten ab. Das in Frage stehende Flug-
blatt, das tatsächlich existiert, beweist aber, daß es sich
um einen plumpen Schurkenftreich handelt.
der manche jungen Leute im Waffenrock ins Unglück
stürzen kann Den Soldaten wird zugedacht, am
27. Januar, dem Geburtstag des Kaisers, den Gehorsam
zu verweigern und den Parademarsch nicht zu machen
»Rache für 1849 und 1868i Das Volk steht auf unsrer
Seite«, so heißt es in dem Flugblatt.«

Osterreickylluzzarin « «
* Die häufigen Ausgleichsver andlungen zur Herbei-

führung der Arbeitsfähigkeit des böhmie
schen Landtags sind abermals gescheitert,
da die Tschechen die Vorschläge der Deutschen als un-
annehmbar bezeichneten Die Ausgleichsverhandlungen
werden nach Ostern im April fortgesetzt werden Der
Statthalter von Böhmen, Graf Coudeuhove, hat seinen
Abschied eingereicht. An feine Stelle soll der einstige
Ministerpräfident und ehemali e Statthalter von
Böhmen Graf Franz Thun, mit em besonderen kaiser-.
lichen Aufträge ernannt werden, den Aus leich zwischen
den beiden Nationen ‚in Böhmen dur zuführen ——.
Hossentlich vermag dieser vielgewandte Diplomat
endlich des kaisetlichen Auftrages zu entledigen

Afrika.
MDas Schiedsgericht für Entschädi-

gungen in Marokko hat für deutscheFordei
r u n g e n in der Höhe von 1 271 405 Frank die Summe
von 650 026 Frant bewilligt, womit die Beteiligten zu-
frieden sind. «

sich

 

Generalrtreik im Koblenrevier
von Lüttich.

· Auf den Kohlenbergwerken am linken Maasufer hat
die Arbeiterschaft am Mittwoch den Generalftreik prokla-
nuert, Nachdem ihre Forderungen von den Gruben-
besitzern abgelehnt worden sind. Man hat mit der Aus-
führung dieses schon vor einigen Tagen gefaßten Gat-

zlngäheuerliche in seiner ganzen Tragweite nicht erfassen
on e.

Wie in einer Betäubung war sie einhergegangen;
es war in hen wenigen Tagen gar zu viel des
Schweren auf das junge Wesen eingestürmt, und uns-
fähig zu widerstehen, hatte es sich gebeugt, wie eine
zarte Pflanze im Gewittersturm. « »

Doch wie diese hob auch sie bald wieder das
Köpfchen und versuchte mit ihrem gesunden Verstande
ihre Lage sich klar zu machen.

»Das ist ja ganz unmöglich, esskann ja nicht sein«
-— war anfangs der Refrain all ihrer Reflexionen dann
aber fing sie doch allmählich an, Pläne für die Zukunft
zu entwerfen, was ihr bei ihrer Unwissenheit über
alles, was zu des Lebens Notdurft gehört, unendlich
schwer fiel. «

Und es stand ihr dabei niemand helfend und ratenb
zur Seite.

Mit der Tante konnte sie nicht viel darüber sprechen,
sie hatte es zwar versucht, doch das führte nur zu
aufregenden Szenen ’

Kurt hatte sich seit jenem kurzen Besuch nicht mehr
blicken lassen, zu Ernas großer Erleichterung, hie mit
einer wahrhaft unheimlichen Erregung und Angst sein
Erscheinen erwartete und jeden Tag als einen glück-
lichen, oder doch nicht ganz unglücklichen pries, der
den gefürchteten Gast nicht gebracht hatte; zu Hannas
Verdruß, die sich unbeschreiblich in dieser Eintönigkeit
und Abgeschiedenheit langweilte und deren unruhiges
Her und intrigantes Köpfchen mit Ungeduld denjenigen
her eisehnte, der all ihr Denken und Fühlen in An-
s ruch nahm, und endlich zu Tante Lottchens heimlich-i

mmer.

läge U Gortfeeimg folgt)
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schlusses solan gezögert, weil in hen Streilrassen nur
ungenügend ittel vorhanden waren. Die Haltung der
Ausständigen die anfangs ruhig und würdig— war, hat
leider durch en Einfluß· von Hetzrednern einer wachsen-
den Err g Platz gemacht, so daß in verschiedenen
Versamm- ungen die gegen den Generalausstand sprechen-
den Redner ausgepfiffen, verhöhnt und am Weiterreden
gewaltsam verhindert wurden. Auf verschiedenen Gruben
st es auch zu

schweren Ausschreitungeu

gekommen. Gegen -die Arbeitswilligem besonders in
St. Nicolas, wo etwa 2000 Arbeit willige zum Ein-
fahren in die Schächte sich versammelt hatten, richteten
sich ernste tätliche Angriffe der zu mehreren Tausenden
angesammelten Streitenden. Die Gendarmerie war der
drohenden Menae gegenüber ohnmächtig, und die
Arbeitswilligen flohen nach allen Richtungen, von den
Streikenden mit Steinwürfen und Knütteln verfolgt-
Die Gendarmen mußten in einzelnen Fällen zu ihrem
eigenen Schuh von ihren

Schußwaffeu Gebrauch

machen, wobei es sechs Verletzte gab. ZahlreichJ
Verhaftungen erfolgten. Da die Anle der zur Ver-
fügung stehenden Gendarmen und Po izisten völlig un-
zureichend ist, um die Ordnung aufrecht zu erhalten
ist Militär herangezogen worden. Die Aussichten auf
eine schnellere Betlegung des Ausstandes sind trotz der
eifrigen Bemühungen des Provinzialgouverneurs nur
sehr gering. Seit dem 1. Januar ist in allen Berg-
werken Belgiens gesetzlich die Arbeitszeit von 10 auf
91/: Stunden herabgesetzt worden als Übergang zum
Neunstundentag. Die ----Bergwerksgesellschasten haben
aber gleichzeitig

eine neue Betriebsordnung

erlassen, worin u. a. die Essensvausen so stark gekürzt
werden, daß die verlorenen 30 Minuten Arbeitszeit
dadurch eingebracht werden. Auf die Vorstellungen der
Arbeiter dagegen haben sich die Grubenverwaltungen
vollkommen ablehnend verhalten, worauf die Arbeiter
in den Ausstand traten. Es besteht nun die Be-
fürchtimg. daß der Ausstand auch auf den benachbarten
sehr großen Bezirk Borina e übergreifen wird, was
für die belgische Kohlenind e geradezu verhängnis-
voll wäre.

Luftkchiffabrt
" —- Auf seiten Preußens wird nach den ,Kieler
Neuesten Nachrichten« der Entwurf eines Reichsgesetzes
vorbereitet, durch das der Verkehr lenkbarer Luftschisse
geregelt werden soll. Dieser Entschluß wird nach seiner
Fett gstellung dem Bundesrate zugehen. Vor einiger
Zeit wurde vom preußischen Ministerium der öffentlichen
Arbeiten eine Rundfrage veranstaltet, in der eine Reihe
von Fachleuten ihr Urteil abgaben, nach welchen Ge-
sichtspunkten ein alches Reichsgesetz geschaffen werden
solle. Nach den damals gefaßten Bestimmunan werden
in bezug auf Uberlandflüge anz bestimmte Vorschriften-
festgesetzt werden. Führer, ie ohne Beu nis fliegen,
sollen unter entsprechende Bestimmungen es Strafge-
setzbuches fallen und für angerichteten Schaden zivils
rechtlich belangbar sein.

Unpolitil’cber tagesbericbt.
Bonn a. Rhein. Der Kriegerverein in Wesseling

hatte am 6. September eine Sedanfeier veranstaltet,
deren Reinertrag für die Kriegergräber bestimmt war.
Der Festball wurde mit 100 Mk. zur Steuer herange-
gezogen. Der Verein war erbbtig, 50 Mk. zu zahlen.

er Streit zwischen dem Verein und dem Gemeinde-
rat von Wesseling hat nunmehr den Verlan genommen,

« daß die Fahne des Kriegervereins mit der vom Kaiser
verliehenen Schleife, 6 Gewehre und 200 Vatronen,
8 Böll"er, 1 ahnenschranl und verschiedene kleine Utens
Elias zum wecke der Zwangsversteigerung gepfändet
m e“. "
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nachmittags 4 Uhr.

(Die Beiträge sind vorher abzuliefern.)

1. Gedächtnisfeier für Herrn Grafen Pfeil.
2. Rechnungslegung
3. VorstandswahL
4. Geschäftliches.

 
« i « Kriegern-rein Wand-eiteln
General-appel[

am Sonntag, den 8. Januar 1911

Der Vorstand.

Hamburg. Der Vorsitzende der Geesthachter Spar-
unb Leihkasse, Schweigmaiin, ist verhaftet wordsn, weil
er 120000 Mk. der Kasse unterschlagen hat. Um die
Unterschlagunlgen auszuführen, hatte Schweigmami zahl«
reiche Wechse · und Urkundenfälschungen begangen. Ja
der Hauptsa e werden kleine Leute von den Unter-
schlagungen etrossen. —

Schweidnttz. Die Straftammer verurteilte den
Hausbes er Joseph Fiedler aus Friedrichshain, der von
der Grä n SeherrsToß auf Steinseifersdorf in einem
Erpresserbrief unter Androhung eines Bombenattentats
die Summe von 800 Mk. gefordert hatte, zu zwei
Jahren Zuchthaus.
‚O OW. Bei der elften Tochter des Wildhändlers

Heider hierselbst hat die deutsche Kronprinzessin Paten-
stelle angenommen und für den kleinen Täufling ein
Geldgescheuksvon 50 Mark überweisen lassen.
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« Andrew Carnegte,

der amerikanische Stahlkönig, der sein ungeheures Vermögen
seit Jahren in den Dienst gemeinnütziger Zwecke stellt, hat
in der letzten Zeit wieder durch Millionen-Stiftungen von
sich reden gemacht; Vor kurzem stellte er für die Welt-
friedenspropaganda zehn Millionen Dollar zur Verfügung-
Die neueste Stiftung des wohltätigen Milliardärs soll
deutschen Helden des Friedens zugute kommen. Earnegie
teilte Kaiser Wilhelm mit, daß er eine Summe von 11x4 Mill.
Dollar (5 Mill. Mk.) zur Belohnung deutscher Lebensretter
und zur Milderung der durch den Tod oder die Invalidität
von Lebensrettern verursachten Not gestiftet habe. Kaiser
Wilhelm hat auf Carnegies Wunsch das persönliche Protek-
torat über die Stiftung übernommen.

Glbin . Bei dem westpreußischen Dorfe Horsters
busch ist e ne Erdgasauelle entdeckt worden, die bald
nach ihrer Auffindung in Brand geriet. Jn der Nähe
des genannten Dorfes finden Bohrungen zur Unter-
suchung des Untergrundes der für Erbauung einer
Nogatschleuse in Aussicht genommenen Stelle statt. Als
ein Bohrloch zwölf Meter tief getrieben war, entströmte
ihm Gas von üblem Geruch. Die Arbeiter entzündeten
das Gas, und sofort schoß eine Feuersäule von etwa
fünf Meter Höhe empor, die sich nicht löschen ließ, da
der Druck zu stark war.

London. Ganz London steht noch unter dem
Eindruck der Straßenfchlacht, die sich vor einem Hause
in der «Sydneystraße abgespielt hat, in dem sich zwei
Anarchisten verbarrikadiert hatten. Das Haus war von
Polizei und. Milititr umzingelt worden und na stunden-
langem Feuer, bei dem mehrere Personen ver etzt wur-
den, ging es in Flammen auf, wobei die beiden Ver-
brecher, nachdem sie sich vorher erschossen hatten, ver-

 

 

steht ein grbszerer Transport
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Montag, den 9. Januar er.
von mittags 12 Uhr ab

Kalbgkiilie mit hält-Im
im Gasthofe des Herrn Paul Scholz in
Hundsfeld preiswert zum Verkauf.

Yeintjold cSirrrmanu.
MFFFFFFHIHFFIIIFFFFF

brannten. Durch London schwirren die tollsten Gerüchte.
Die Polizei ist anieblich einer anarchistischen Ver-
schwörung auf die Spur aelnmmen, hie bei der kommen-
den Krönungsfeier einen Anschlag aus das Königs-
vaar plante. Der Vorfall wird sicher dazu beitra en,
die Frage des Asylrechts der Anarchisten in Lon on
neu zu regeln.

Petersburg. Das Erdbebeii in Borderasien muß,
nach den Aufzeichnungen der Erdbebenwarten zu schließen,
von furchtbarer Gewalt gewesen sein. Da aber die in
Betracht kommenden Gegenden zum großen Teil nur
schwach bevölkert und vom Weltverkehr weit entlegen
sind, laufen Meldungkn nur sehr spärlich ein. Peters-
burger Nachrichten zufolge wurden durch das Erdbebeii
in Wjernyi einige Gebäude in der Stadt und die
Kasernen zerstört, wobei ein Artillerist getötet wurde.
Jn der Stadt find vierzig Leichen geborgen worden.
Der Hauptstoß des wellenförniigen Erdbebens ereignete
sich um 1 Uhr 25 Min. Petersburger Seit. —- Wie auf
den Erdbebenwarten des Festlandes, ist das Beben auch
in England von den Erdbebenwarten aufgezeichnet
worden. Jn Prof. Milnes Beobachtunasstation zu
Shide auf her Insel Wight wurden die Schwingungen
so stark, daß die Nadel des Zeigers abbrach. Dies ist
seit dem furchtbaren Erdbeben im Himalaya am 23. Juli
1895 nicht dagewesen.

Odefsa. Der Weichensteller Bondaruch hatte dnrch
falsche Weichenstellung verschuldet, daß in der Nähe
von Odessa zwei Züge auf demselben Gleise einander
entgegenrasten. Bondaruch warf sich, das Signal
schwingend, platt auf hie Schienen und verhinderte so
einen Zusammenstoß, der bei den stark besetzten Zügen
furchtbare Folgen gehabt hätte. Der Beamte selbst
büßte dabei sein Leben ein. Für seine Familie wird
die Bahnverwaltuna tarnen.

Buntes Hllerlci.
o Wo wird in Deutschland am meisten

gespart? Antwort auf diese Frage gibt eine soeben
veröffentlichte amtliche Statistik. Danach ist in Deutsch-
land die Summe von 231 Mark das Mittel der Ein-
legerguthaben der Bevölkerung. Aus der Statistik
ergibt sich nun die interessante Tatsache, daß in dem
kle neu Fürstentum Reuß j. L. am meisten gespartwird.
denn hier sind von den Sparern durchschnittlich 713
Mark an elegt. Auch das Fürsteiitum SchaumburgsLippe
scheint se r sparsame Bewohner zu haben, kommen doch
hier 711 Mark Sparguthaben auf den Kopf der Be-
völkerung.

Deutsche Answanderer. Auch im November
1910 war die Auswanderung Deutscher über deutsche
Häfen bedeutender als im Vorfahre. Es wanderten
über Bremen 1127 (im Vorsahre 955) und über Ham-
burg 767 (376) deutsche Staatsbürger aus, zusammen
also 1894 gegen 1331 im November 1909, h. i. jetzt-
565 oder 42,5 Prozent mehr. Die Auswanderung
Deutscher über fremde Häfen ist noch nicht genau er-
mittelt wird aber wohl 500 betragen gegen 598 im
Vorfahr, so daß insgesamt rund 2400 Personen aus-
gewandert sind gegen 1929 im November 1909. Jn
en verflossenen elf Monaten wanderten über Bremen
13173 (im Jahre 1909 11 502) und über Hamburg
7119 (6029) Deutsche aus, zusammen also über deutsche
Häer 20 297 gegen 17 531, mithin jetzt 2766 mehr.
über fremde Häfen sind ungefähr 4350 Deutsche aus-
ewandert gegen 6150 im Jahre 1909, so daß die ge-

famte Auswanderung rund 24 650 betrug gegen 23 6 1
im Jahre 1909.
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A Mißluugene Schmeichelei. »Die Rose,
gnädiges Fräulein, die Sie mir in der vorigen Woche
schenkten, hebe ich als teures Andenken auf,« vertraute
ein Herr seiner schon etwas angejahrten Angebeteien an -’
»denn obwohl sie verwelkt ist, erinnert sie mich doch
m Sies« «·«7"? Tffss V? h-.
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Zu em am -

Sonntag, den 8. Januar er-
ftattfindenden

Limber-
Kränzchen

verbunden mit

humatitiisitsrn Einträgen
wird hierdurch ergebenst eingeladen.·

Auch Nichtmitglieder sind herz-
lich willkommen.

Anfang 7']2 Uhr.

Der Vorstand.
J. A: Marx. Vorsitzenden 
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an der Matthiasstraße.

linhnungssinrishtungs-Haus
eigener Fabrikation

Paul Rogoll sc Gomp.
Breslau, Herzogstraße 27

Möbel, Spiegel, Polsterwaren
in allen Holz- und Stilarten.

M“ Spezialität: Braut-Ausstattungen
äußerst billig bei langjähriger Garantie.
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Besichtigung unseres großen Lagers grrn gestattet —- llatalngr gratis mit-antun s
Its- Lieferung auch bei einzelnen Stücken frei mit eigenem Gespann. an
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Hierdurch erlaube ich mir ergebenst mitzuteilen, daß«ich meine

11111111115, den 16. Januar 1911, abends 8 Illii '
im znenzeeschen Saale Bau- und Möth-l‘ischlavai liebst llvzchslar-Wzrhstait
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- Indem ich mich auch fernerhin zur Ausführung von Rauarbeit jeder 1111,
(Ku:yggerggæhksgig gzggseuriikmxgmxgåogäxg sowie zur dinfertignng von Zaiibecn in allen 3'301’5- nnd Htikarten bestens
b“ Seite! entfpxedenb’en Anzuge “man“ wie Z. 58. empfehle, .. bitte ich gleichzeitig ganz ergebenst, mich in meinem Unter-
38 »Ein-By Hchntztrnppkeiz Ziegen 1111111111, YraberJ nehmen gutigst unterstützen zu wollen.

a o e erero Engländey cJude Goldsncher Yoki ist . ..
1111111’1111111’1111‚ zwi- 1111. ’ ’ 3 ’ Inngjiilirige Garantie Mnhige preise.
7113,51:1515311321333;ZYIFZILUKJLYH1:1. U- Mit Kolleniiulililiigen nnd Zeitbnunsen liebe i1i| jederzeit gern zu 11111111.

de dt i a! ' 1 i ti " ,1;" 3312132112132?“132‘123153’1‘2213”ä.” af”1äif1ääiä‘f"““”° Hochachtuugsvoii ekgebeusi
Multi DIE Ilangen Fertcsesichäsmaskeubleibt den Teilnehinern voll- .-

era e . . « v oMem-» „1211.. USE si« W O WMM WM . ASCII TOPPGI‘: Ttschlermetster
Eintritt-pr:iö: Herreåizixlseaxinkektdää Yägner Herr 0,75 Mark, Hundsfeld, Breslauerstraße Nr. 26

vis ä vis dem Kaiserlichen Postamt.
Kassenewäwm 7 11111: __.__ -————————-—- Geschäftsgriiuduug 1874. —_——:

Streite-it Gii id 1 1'111 .: i,
Quitte, Stl‘iengel Indnsfitirleckh Tärs gliiztxlkkdxg deer eäsgzxennnkwißhzre — J
nächst Nseelgstcindigen Familienangehörigen bei den Kameraden Breßler .- . J m«e ehrlicher

g · »ja-»Im ' l r,- Der Vorstand IRS-F Gorll'lz. FFFF 1g”— Bursche
‚ gnnntag, den 8. Januar 1911 findet sofort·Stellung bei ..

.- Voranzetge. U Gr. Tanzvep.nflgenl Gelinan 1111111111, Glutin-lind

Yadf.-giier. ,,Fl’ott««gmndgfekd. 1111 W WMchst °"‘ Gustav Schmied
Sonnabend, den 21. Januar cr.

im 111111., »ein-er 111111,“ 11111111111 II Gawallen- II—
Sonntag, den 8. Januar 1911nur Großes Gute-Spannen GnTanzmrgniigew

 

bestehend in .

Theaters und milliqu Lntsiiliinngen und Trank Hierzu ladet freundlichst ein ·
Einiaß 7 111,1. Anfang s uhc abend-. Alfred Wasner, Gasthofbesitzer.

Entree im Vorverkanf pro Person 50 Pf.—.:,iks= __„ G. Majmald, Sakraii
Der Unterlauf findet von Donnerstag, den 12. d. Mts. ab bei

den peran Menzel, Ottd nnd bei sämtlichen Mitgliedern des Vereins statt. Sonntag, den 8. Januar 1911
Hierzu erlaubt sich freundlichst einzuladen -

Der Vorstand. Große Tanzmusik.
_ - · : . . » _ ‚ _ Hierzn ladet ergebenst ein . . .  D. O.

" ’ .roB-ngelsdorf. —- - · «" , « " «
Sonntag, den 8. Januar 1911 . - Suche sofort ‚300 J- mark

« - K« ld « d l-Groszes Bock-Fest »W-schkiskiichsMeesaxesggxokksx 2:3.. iuikpsik
-. ‚ « « · befchastssukms d. J. zu vergeben.

Mde W W TM« «- 31111111,11111-1111111. - net 1111.111111111111111.Hierzu ladet sreundlichst ein

paul Wenzel Ifmmjchk Zähne achtung!
Gastwirt. Am «1. Januair 1911 wurde

in Gold nnd Kantschnc in Hundsfeld auf der Chaussee ein

. . · Plomben, flammen, na B ska -U in der Nä e C «

Emk Wohnung (ihm: Mahnung Wen-Risi- „mehr „1,3? 1531121 zsiiis ists-FI- VIII-Mem«
it b ‚ f- - · . .8 H g ‘ Presche, mit Granaten besetzt Otto aCobSenU Zu ej r per bald zuimit Zubehdr per 1.April zu Wllh. Dreger (PfeilmitBiene)verloren.Gegen "'-

verniieten. vermieten. B . · . Friede-— «xeslmg, Mattlimsstr. zLiBelohnung abzugeben bei Gast- « Berhn

Darmqu Hamm« 1111111111, 5111211111. vis ä vis der Odertorwache Ihofbesitzer Herrn Wasner. 51'"

. _ . l4 .

.' - c; » » ' _ «

‘. L- " . ' - ‚._ « . «
. F « , ·. e
\\ -'.'%_ _ . - . -_ B « _
« l‘ 5.1.17 ’ . . s« ·
« \\ « -.« . · « - ,- z« 5. .

„v ‘_. _‚ « ‑ .i»..- .‚ ‚-
' ‘ .11 1' _1'." |4? . »F .

\| 1 « « ___„1 »Ja-»

s . .)»
1

 

 

 

 

 

 

 
 

      
 

 

 

      I
T

seinen Bedarf in Herren- und Knaben-Garderoben decken will und auf, gut
gearbeitete, tadellos sitzende Kleidungsstücke Wert legä beachte folgendes

« f außergewöhnlich billige Angebot
liessen-innige lieiiieii-Paletiits- ileisieiissliiiiiien Herren-Hosen

neueste Dessins Geleganteste Facons ü warm gefüttert haltbare Stoffe
von 18 Mk. an von 20 Mk. an von 7 Mk. an von 4,50 Mk. an

   

 

    
  

     

  

 

    

    

   
linaben-llnzilgz _ hnaben-Palziots linkshin Jiiniiiiiisz

chike Facons i in bester Ausführung - warm gefüttert
von 4 Mk. an von 6 Mk. an ——"« von 3,50 Mk. an
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Sämtliche Preise sind bedeutend herabgesetzt!!!
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liebt-. Taierlm, Breslau, liiiig

- Bannen-Hosen
_ - für 2 „bis 8 Jahre

nur l Mk.
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